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Bildniſſe der holländiſchen Kronprinzeſſin Juliane und ihres Bräutigams werden 
ſchon jetzt zur Ausſchmückung auf den Straßen verkauft. Weltbild (2 


Die holländische Residenzstadt rüstet für 
die königliche Hochzeit (Anfang Januar) 


Die Straßen im Haag zeigen ſchon jetzt Girlanden⸗ und Fahnenſchmuck, an 
denen die Initialen des königlichen Brautpaares angebracht ſind. 


Zu den Ereigniſſen im Fernen Ojten 
Soldaten der Nanking-Regierung in Stellung vor Sianfu. 
(Atlantic) 


Die Abdan⸗ 
kung König 
Eduards VIII. 
von England 
wurde ein 
gutesGeſchäft 
für die inter⸗ 
nationalen 
Briefmarken: 
Börſen 

Die Nachfrage 
nach engliſchen 
Marken, die das 
Kopfbild des Ex» 
königs tragen 
- in England 
find nur die klei- 
neren Werte mit 
dem Köniasbild« 
nis bedruckt wor⸗ 
den — iſt ſehr 
groß. Dieſer 
engliſche Brief» 
markenhändler 
aus Mancheſter beſtellte allein 5000 Sätze dieſer „Koſtbarkeiten 
Amerika und den Kolonien zu verſenden 


um fte nach 
(Hoffmann 


Feierſtunde für den finniſchen Staatspräſidenten Spinhufvud, 

anläßlich ſeines 75. Geburtstages, im Weißen Saal des Berliner 
Schloſſes 

Reichsleiter Alfred Roſenberg hält die Feſtrede 


(Hoffmann) 
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Der Schneeſchuh, der heutzutage ja > / % x 
nicht nur als Sportgerät dem Men⸗ > e 4 N N “N 46 YE 2 > 


ſchen dient, ſondern auch für die ſchnee⸗ 
reichen Gebirgsgegenden und die nörd⸗ 
lichen Länder ein praktiſcher und verkehrs⸗ 
fördernder Gegenſtand des täglichen 
Bedarfs iſt, iſt bei uns in Deutſchland 
erſt ſeit den 1890er Jahren bekannt. Zwar 
ſollen vereinzelt in Oſtpreußen ſchon um 
1880 Schneeſchuhe verwendet worden ſein, 


Skridfinnen gehen auf Schneeſchuhen = N 
zur Jagd EN Mp j 
(Holzſchnitt aus der Mitte des DS N . 
16. Jahrhunderts) SAN = Sr ESA > NN N 


Mann und Pferd tragen „Schneeſchuhe“, um das 

ſtarke Einſinken in den loſen Schnee zu verhindern 

Reiſe im nördlichen Skandinavien. (Holzſchnitt 
um 1550) 
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aber man begegnete dort den erſten Schneeſchuh⸗ 
läufern mit größtem Mißtrauen und die Gendarmen 
auf den Landſtraßen waren durchaus geneigt, dieſe 
Leute, die ſich ſo polizeiwidrig ſchnell über die ver⸗ 
ſchneiten Flächen und Hänge dahinbewegten, zu⸗ 
nächſt einmal zu verhaften. , 


Ein junger Burſche aus Telemarken 
geht bei einem Wettlauf durchs Ziel 
(um 1885) 


7, 4 5 = er 
x ASS) Photos: Kunſt- und Kultur-Verlag (6) 


i Aller Anfang iſt ſchwer, „Ein neuer Winterſport“ 
$ namentlich, wenn die Schülerin, die das Schneeſchuh⸗ Die erſten Zeitungsilluſtrationen 
3 or ade ae ee a für Ent vom deutſchen Schneeſchuhlaufen 

heutigen Begriffe unmöglichen „Umhüllung“ unter⸗ $ 5 
nimmt (Schnappſchuß aus Norwegen um 1885) in Deutſchland um 1892 
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Zu Beginn der 1890er Jahre fand 
dann der Schneeſchuh von Norwegen 
her Eingang in Deutſchland. Die erſten 
internationalen Schneeſchuhkämpfe — 
ſchon mit beſonderen Läufen für 
Jugendliche und für Damen um 1895 
und 1896 in Deutſch-Oſterreich — hatten 
bereits viel Zulauf. Das Springen 
allerdings machten die Norweger ganz 
unter ſich aus. Sie ſprangen von 
Sprunghügeln, die zwei Meter hoch 
waren, und erreichten Sprungweiten 
von immerhin 14 Meter! 

Die erſten gedruckten Darſtellungen 
von Schneeſchuhläufern ſtammen aus der 
Mitte des 16. Jahrhunderts. Sie gehören 
zu einer Beſchreibung der ſkandinaviſchen 
Länder, die von dem berühmten Olaus 
Magnus verfaßt wurde. Die Form des 
Schneeſchuhs hat ſich im Laufe der 
Jahrhunderte gewandelt, der Gegen: 
ſtand ſelbſt iſt uralt, denn ſchon eine 
dreitauſend Jahre alte Felszeichnung 
im ſkandinaviſchen Norden zeigt einen 
Schneeſchuhläufer. M. M. 


Auch im Heer fand das neue Sport⸗ und 
Bejórderungsmittel bald Verwendung 
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Abendfrieden im 
winterlichen 
Hochgebirge 


Lachenſpitze am 
Laufbacher Eck, 
Allgäuer Alp 


Links: 


Winterabend 
bei Lermoos 


Links: 
Ski⸗Wanderer 
im Allgäuer 
Winterſport⸗ 
gebiet 


Unten: 
Der Winterhut der Laterne 


Tannen im Schneepelz 


Münchener Bildbericht (2), 
Linden-Verlag (3), E. Haſe, 
Heimhuber⸗Schröder (2) 
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£ e b e mM & 41 b e m d 1 Weihnmadchtserzähfung von Gritz Kaiser -Ifmenau 


Der Zufall hatte es gewollt, daß die beiden Alten zum Fünf⸗Uhr⸗Gottesdienſt in der 


Stadtkirche am Weihnachtsheiligabend unmittelbar nebeneinander zu ſitzen kamen. Sie 
kannten ſich gut aus früheren Tagen, wo ſie eng benachbart waren. Damals hatte ſie 
noch ihren Mann, wie er ſeine Frau, die nun beide ſchon lange tot waren. Ihnen ſelbſt 
war das Haar geblichen in den ſeitdem verſtrichenen Jahrzehnten. Sie waren beide in 
das Greiſenalter gekommen und tauſchten erinnerungsvoll nun Flüſterworte, bevor die 
eigentliche Feſtandacht begann. Dabei geſchah es, daß ein geheimer Jubel ſich aus des 
alten Mannes Herzen löſte. Bewegt klang ſeine Stimme: 

„Während ich hier ſitze, richten daheim meine Kinder den Weihnachtstiſch her. Einmal 
beſchenkte ich ſie und tat gar heimlich, wenn ich die Erwartung in ihren Geſichtern glühen 
ſah. Jetzt iſt es umgekehrt. Mir iſt, als ſei ich wieder das Kind geworden. So hat auch 
das weiße Alter ſeine Chriſtfeſtfreude!“ 

Wie das die hochbetagte Frau hörte und dabei den ſchimmernden Glanz in des Greiſes 
Antlitz ſah, da wurde ihr ganz weh ums alte Herz und ihre zittrige Stimme wurde unter 
verſtohlenen Tränen zum Ausdruck einer herben Erkenntnis. 

„Nun habe ich immer geglaubt, wie reich ich ſei mit meinem vielen Geld, dabei iſt 
alles doch nur bittere Armut, wenn ich mein kinderloſes Leben neben das Ihre ſtelle. Ich 
habe niemanden, der mir den Weihnachtsbaum anzündet. Bei mir iſt alles dunkle Nacht, 
wenn ich nach Hauſe komme.“ 

Ein kalter Schauer packte den Mann. Er hatte manches harte Schickſal in ſeinem kampf⸗ 
und mühevollen Leben erfahren. Sein Mund verſtummte, weil es nicht in Menſchenmacht 
lag, hier Troſt zu ſprechen. Aber ein ſtilles Gebet ſandte er für ſeine alte Nachbarin 
zum Herrgott. 

Und ſiehe da, der Himmel war gütig. 

Als ſie aus dem Kirchenportal hinaustraten in den weißen, glitzernden Winterabend, 
da drückte ſich ein armes Kind hungrig und fröſtelnd an die gutgekleidete Greiſin heran 
und ſtammelte ſcheu etwas von ſeiner großen Not. In demſelben Augenblick erkannte die 
Siebzigerin die heilige Miſſion, die es hier zu erfüllen galt. Ihr wurde mütterlich warm 
ums Herz in dem Gedanken, dem Kind zu Hauſe ein warmes Süppchen zu bereiten im 
traulichen Gemach und ſchnell noch ein paar Kerzen anzuzünden und darunter etwas 
Backwerk, ein paar Aepfel und Nüſſe, einen wollenen Schal und was ſie noch Paſſendes 
in den Schränken und Truhen finden würde, zu einem kleinen Weihnachtstiſch zu ver: 
einigen. Zu einem Weihnachtslied auf dem kleinen Spinett würden die alten Finger 
wohl noch tauglich ſein und vielleicht auch die Stimme, wenn es freilich auch lang ſchon 
her war, daß ſie das letztemal geſungen hatte. 

„Ich bin nun nicht mehr einſam“, klang es in feiner Glückſeligkeit von den Lippen der 
alten Frau, als ſie ſich von dem Manne verabſchiedete. Ihre Züge ſchienen verjüngt, nun 
die ſtille Kümmernis aus ihnen gewichen war. 

Unendlich bereichert in ſeiner Feſtfreude ſchritt der Alte durch den Schnee. 

Auf dem Turm ſpielte nach altem Brauch ein Bläſerchor die ſchöne Weiſe: „Stille Nacht, 
poten Nacht ...!“ Allen Heimkehrenden vom Gottesdienſt war es ein feierliches 

eleit. 


RATSEL UND HUMO 


Silbenrätjel 
a, a, a, a, al, an, ba, bar, bel, berg, bin, ca, de, de, des, di, di, 
do, do, do, e, ei, ei, en, eu, gal, ger, gu, gu, hel, i, ju, la, le, le, 
li, li, lu, man, me, mer, ne, ne, ne, ne, ne, ne, ni, ni, nis, pi, pi, ra, 
ri, ru, se, ster, sti, ten, to, ul, un, vi 


Aus den 63 Silben find 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs- 
buchſtaben einen Wunſch an unfere Lefer ergeben. 


Bedeutung der Wörter: 1. Gipsart, 2. Hülſenfrucht, 3. Schling⸗ 

pflanze, 4. Gefäß, 5. Fluß in Afrika, 6. deutſcher Erfinder im 
15. Jahrhundert, 7. Werk von Lortzing, 8. Stadt am Tajo, 
9. Salatpflanze, 10. Muſter, Vorbild, 11. Muſikinſtrument, 
12. atmoſphär. Erſcheinung, 13. griechiſcher Dichter, 14. Laub- 
baum, 15. Alpengletſcher, 16. amerikaniſcher Staat, 17. oſtrömi⸗ 
ſcher Kaiſer, 18. ſprichwörtlich ſchöner Mann, 19. alte Kriegs⸗ 
waffe, 20. Edelſtein. 
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Stille Nacht, heilige Nacht 
(Phot.: Atlantik) 


Rätſelſtickerei (Geſetzlich geſchützt) „Was ſind das eigentlich für Leute 


die über euch wohnen?“ fragt Elſe ihre 
Freundin. 

„Ach weißt du, ich ſpreche niemals 
über oder mit meinen Nachbarn Alles 
was ich weiß, iſt, daß ihre Möbel auf 
einem alten Leiterwagen hergebracht 
wurden, daß ſie vier Kinder haben, die 
zuſammen in vier Betten ſchlafen müſſen, 
daß ſie einen Hund und eine Katze be 
ſitzen, daß der Mann drei Jahre jünger 
iſt als ſeine Frau, daß ſie einen Mantel 
immer vier Jahre lang trägt, daß ſie 
wegen Mietſchulden ihre vorige Woh 


Rátjel „Rundherum“ 
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nung räumen mußten, und daß fie 
Schmitt heißen. Mehr weiß ich nicht!“ 
* 


Die Gaſtgeberin will gerne geiſtreich 
ſein: „Möchten Sie nicht Ihr Urteil 
über meine Hühnerbrühe fällen. Herr 


(Geſetzlich geſchützt) 
a — a a-c—e—-e—e—g—h—h—i l—n 
r—r sas—t 


Die Felder find mit je einem Buchſtaben auszufüllen, jo daß 
Wörter entſtehen, die, ſchräg von links nach rechts geleſen, folgende 
Bedeutung haben: 
AA 2-3 = artt. Hirſch⸗ 
NN 7 art, 4—5 = gute Le⸗ 
. bensart habend, 6-7 
— Riiditand ver: 
brannter Körper, 
8-9 = belgiſche 
Stadt an der Senne, 
1 und 10 = perſön⸗ 
liches Fürwort. 
Die Buchſtaben 
in den numerierten 
Außenfeldern, lints 
oben beginnend, 
in Richtung des 
Pfeils rundherum— 
geleſen, ergeben 
einen Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck. 


Ai; 


Die Felder des linken Rechtecks find derart mit Buch- 
ſtaben auszufüllen, daß man in den waagerechten 
Reihen, in Zahlenfolge hintereinander geleſen, Wörter 


folgender Bedeutung erhält: 1, 2, 3 = Honigwein, 4, 


5, 6, 7 = Seitenfläche eines Raumes, 8, 9, 10, 11 = 
Speijenzubereiter, 12, 13, 14, 15, 16 = oftaftatijde 
Republik, 17, 18, 19, 20 = Körperteil, 21, 22, 23, 24, 
25 Wärme ſpendender Himmelskörper. 

Jetzt müſſen die einzelnen Felder mit den oberen 
Punkten, der Reihenfolge nach abgeleſen, einen Weih— 
nachtsbaum ergeben, und die Felder mit den unteren 
Punkten ergeben etwas für die Silveſterſpeiſe. 

Nun füllt man die Felder des rechten Rechtecks der— 
art mit Buchſtaben aus, daß in die einzelnen Felder 
die Buchſtaben der entſprechend numerierten Felder des 
linken Rechtecks eingetragen werden. Man ſtreiche links 
den rechts eingeſtickten bei jeder Eintragung aus. Sämt⸗ 
liche Buchſtaben des linken Rechtecks ſind in die rechte 
Figur einzuſticken. 

Sind alle Buchſtaben richtig eingeſtickt, ſo ergeben die 
Waagerechten des rechten Rechtecks, fortlaufend geleſen, 
eine Süßigkeit. 


Amtsrichter?“ 
„Aber gerne — das Huhn wird frei 
geſprochen, es hat ſein Alibi bewieſen!“ 


* 

„Kurt, ich verſtehe dich nicht. Wenn 
du mich il die Jahre geliebt haſt, 
warum ha, du mir das nie geſagt?“ 

„Ja, Rita, ich habe dich eben unaus 
ſprechlich geliebt!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waagerecht; 1. Kanada 
5. Ala, 6. Nev, 7. Nevada, 9. As, 10. Si, 11. Iſel⸗ 
13. Od, 15. Aſe, 17. Molo, 19. Liebe, 22. Rolle, 
24. Bein, 26. Gedanken, 27. Lee, 28. Ente, 29. Nie, 
30. Ale, 31. Don, 32. Spende. Senkrecht 
1. Kanne, 2. Alge, 3. Na, 4. Arras, 6. Naſe, 
8. Vaſe, 10. Sam, 11. Iſolde, 12. Lei, 14. Drei, 
15. Aloe, 16. Rebe, 18. Orgel, 19. Lentini, 
20. Benno, 21. Sol, 23. Lanner, 25. Nos. 

Kleine Geſchichte: Ecke, Eile, Che 

Reale Kunſt: Gelis), Mädel, Gemälde. 

Kryptogramm: Wenn man von oben nach unten 
jeden zweiten Buchſtaben lieſt und für die ge— 
kreuzten Schwerter die entſprechenden Vokale 
ſetzt, ſo ergibt ſich das Zitat aus Schillers 
„Glocke“: „Wenn ſich die Völker ſelbſt befrein, 
da kann die Wohlfahrt nicht gedeihn!“ 


Wehrmacht und Wiſſenſchaft: Zerſtreut. 
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chnee iſt überall gefallen; ein herrlich weißes 
Kleid haben fic) unſere Berge angelegt. Sie laden 
uns ein zum fröhlichen Tummeln, zum Winterſport. 
Wir Frauen werden uns auch dafür zweckentſprechend 
zu kleiden wiſſen. Wer Ski läuft, wählt am 
beſten den für dieſe Sportart zweckmäßigen Ski⸗ 
anzug mit langen Hoſen und der mit Reißverſchluß 
een Jacke. Jacken werden aber auch 

„ hbluſenartig, mit gewebten Gürteln und Leder⸗ 
<i m etragen. Beim Rodeln gibt man dem 
urchgehenden Hoſenanzug mit ſchmalem Leder⸗ 

gürtel und Knopfverſchluß am pote den Vorzug. 
Die farbige Jacke mit dazu paſſender Mütze har⸗ 
moniert mit dem glockiggearbeiteten Rock als Anzug 
für den Schlittſchuhſport. Immer wieder aber ſind es 
farbige Tücher, Handſchuhe und Wollſöckchen, die wir 
farbig⸗geſchmackvoll zu einander abſtimmen können. 
Aufn.: Dr. Peter Weller Zeichnung.: Ruth Scholz⸗Peters 
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Engelsfigur, 
aus Holz geſchnitzt und 
bunt bemalt (ſüddeutſch) 


Sojeph, 
holzgeſchnitzte Figur 
aus einer erzgebir⸗ 
giſchen Krippe 


Die heilige Familie, 
ein Werk des Stuttgarter 
Malers und Bildhauers 
Stengl 


Maria mit dem Chrijtustind 
= (aus dem Züricher Mario- 
hotos: Dr. Ell / Schröder (5 x y 

Photos: Dr. Ell/ Schröder (5) nettentheater), ein Werf des 
ie E Puppenſchnitzers Karl Fiſcher 

Die heiligen drei Könige 

Eine Gruppe aus einer 

alten Lauſitzer Krippe 
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